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ſich ſtets des wohlfeilern Metalles bedient , wenn der Glaͤu

biger ſich nicht freiwillig entſchließt , das andere in einem ,
den geſetzlichen Curs uͤberſteigenden Werthe anzunehmen .

Alle Urſachen , welche dem Golde und Silber einen minder

veraͤnderlichen Werth ſichern , bewirken auch , daß ſie in
ihrem wechſelſeitigen Verhaͤltniſſe keinen bedeutenden Ver⸗

aͤnderungen unterworfen ſind

Unbedeutenden periodiſchen S chwankungen ſind ſelbſt die
relativen Preiſe der Gold - und Silberbarren von verſchie⸗
denem Feingehalt untereinander , ſo wie der Muͤnzen und
der Barren von gleichem Feingehalt , unterworfen . Der bald
mehr bald weniger erhoͤhte Preis , der fuͤr die gleiche
Quantitaͤt feines Gold oder Silber in den weniger ge⸗
miſchten Barren bezahlt wird , kann aber die Scheidekoſten,
und der hoͤhere Werth der vollwichtigen Muͤnzen die
Fabrikationskoſten nicht uͤberſteigen , ſo lange die Regierungen ,
gegen dieſe Koſten , zu Ausmuͤnzungen bereit bleiben . Unter
den Werth der Barren von gleichem Feingehalt , kann aber
der Werth vollwichtiger Muͤnzen, als ein Stoff von ganz
gleicher Art , nie fallen , ſo weit nicht ein Ausfuhrverbot
einwirkt . In dieſem letzten Falle kann der Unterſchied die Ein⸗
ſchmelzungskoſten nicht uberſteigen , und wenn auch die Ein —
ſchmelzung verboten iſt , bei der Leichtigkeit , ein ſolches Verbot
unentdeckt zu uͤbertreten, weder bedeutend noch von Dauer ſeyn .

§. .
Einfluß des Krieges und des Friedens auf die Veränderungen des

Preiſes der edlen Metalle .

Als die wichtigſie Urſache laͤnger dauernder Veraͤnderungen
in den Preiſen der edlen Metalle , bei deren ausſchließlichen
Gebrauch als Circulationsmittel , darf man der Erfahrung
und der Natur der Sache nach , den Uebergang von dem
Zuſtand des Friedens zum Kriege und die Ruͤckkehr zum
Frieden betrachten .
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Der Einfluß der geſtoöͤrten Sicherheit des Verkehrs , der

Erhoͤhung mancher die Productionskoſten afficirender oͤffent—

lichen Abgaben , und anderer Folgen des Krieges , welche

gleich einer Erhoͤhung der Productionskoſten wirken , koͤnnten

in dem Geldpreiſe der Dinge , im Durchſchnitte , nicht an —

gezeigt werden , wenn jene Folgen des Kriegszuſtandes auf

einem geſchloſſenen Markte gleichfoͤrmig eintreten wuͤrden,

und die Zahl der Umſaͤtze gleich bliebe . Wenn weder die

Maſſe des circulirenden Metalls , noch die Geſchwindigkeit

des Umlaufes , noch die Zahl der Umſaͤtze und die Menge

der in Umlauf kommenden Waaren , eine Veraͤnderung er—

litten , ſo muͤßten die Preiſe aller Waaren , in ſo ferne ihre

Productions - Koſten durch jene Urſachen verhaͤltnißmaͤßig gleich

affieirt wuͤrden , ohnerachtet jener der Erſchwerung der Pro —

duction gleichwirkenden Urſachen , dieſelben bleiben , oder ,

wenn ſie , wie zu erwarten , in einem ungleichen Verhaͤltniſſe

auf die angegebene Weiſe afficirt werden , nach dieſem Ver—

haͤltniſſe theils ſteigen , theils fallen . Die beruͤhrten Umſtaͤnde

waͤren daher weit entfernt , mit einer Verminderung des Tauſch —

werths der edlen Metalle verbunden zu ſeyn , eher von einet

Erhoͤhung deſſelben begleitet . Allein andere , weit uͤberwiegende

Urſachen , ſind geeignet im Kriege , nicht nur ein Steigen

aller Beduͤrfniſſe der Kriegsverwaltung und jener Producte ,

deren Hervorbringung oder Herbeiſchaffung erſchwert wird ,

ſondern uͤberhaupt eine Verminderung des Preiſes der

edlen Metalle herbei zu fuͤhren , und zwar ſowohl durch

ihren Einfluß auf das Angebot der edlen Metalle , als auf

die Nachfrage nach denſelben als Circulationsmittel .

Das Ausgebot waͤchst in Geſolge des Kriegszuſtandes ,
in der Regel , nicht nur durch die Vermehrung des eireu —

lirenden Vorraths , ſondern auch durch den beſchleu

nigten Umlauf . Dieſer iſt eine natuͤrliche Folge des

erhoͤhten Zinsfußes , den die wachſende Nachfrage nach Ka

Vom Gelde ꝛc.
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pitalien hervorbringt . Wenn der groͤßere Verluſt an Zinſen

von unbenutzten Werthen Jeden veranlaßt , die fuͤr unvor —

hergeſehene Faͤlle zuruͤckgelegte oder fuͤr laufende Ausgaben
beſtimmte Baarſchaft moͤglichſt zu beſchraͤnken; ſo werden

Manche , durch den nachtheiligen Einfluß des Krieges auf

ihre oͤkonomiſche Lage , dazu gezwungen .

Die Nothpfennige einer zahlrei

durch Steuern , Kriegsco

Mittelklaſſe werden

ien und andere , ihren

Wohlſtand erſchuͤtternde Folgen des Krieges , der Circulation

wieder gegeben ; und man weiß , wie in Zeiten einer all⸗

gemeinen Bedraͤngniß , oft in bedeutender Menge Gold⸗ und

Silbermuͤnzen zum Vorſchein kamen , die entweder kaum mehr
unter die gangbaren Sorten gezaͤhlt wurden , oder deren

wohlerhaltenes Gepraͤge von altem Datum die Beſtimmung
anzeigte , der ſie lange gedient hatten

So unbedeutend die Summen auch ſind , welche in ein⸗

zelnen Haͤnden als todte Kapitalien aufbewahrt werden ; ſo
bildet ihre Vereinigung doch leicht einen namhaften Theil
der vorhandenen Metallmuͤnzen . Nicht minder bewirkt der

Krieg , daß eine bedeutende Quantitaͤt edler Metalle , welche
in der Form von Geraͤthſchaften einem andern Zwecke dienten,
in die Circulation als Muͤnze uͤbergeht. Viele tauſend Fa⸗
milien , deren Wohlſtand der Krieg und ſeine Verwuͤſtungen
untergraben , muͤſſen der Annehmlichkeit des Gebrauches des
Silbers in ihrem Hausweſen gaͤnzlich entſagen , oder den⸗
ſelben beſchraͤnken, und den ausſchweifendſten Luxus der
Emporkoͤmmlinge des Krieges vermag , bei der ungleich
groͤßern Zahl der in ihrem Wohlſtand geſunkenen Fami⸗
lien , ein kleiner Theil der auf ſolche Weiſe abgeloͤsten
edlen Metalle zu befriedigen .

Das Quantum der Nachfrage nach Circulationsmitteln
vermindert ſich durch die Beſchraͤnkung der Productenmaſſe ,
welche den Gegenſtand der Umſaͤtze auf dem Markte bilden
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Zwar nimmt man in Zeiten des Krieges im Großhandel
eine groͤßere Thaͤtigkeit wahr . Die Ungleichheit der Preiſe,
welche durch die Bewegungen der Armeen und den Auf—

enthalt einer großen Menge von Conſumenten auf einem

engen Raume entſteht , die vermehrte Nachfrage nach allen

Producten , die zu den Kriegsbeduͤrfniſſen gehoͤren , die Unter —

brechung directer Handelsverbindungen , welche die Ver —

mittelung dritter Maͤrkte aufzuſuchen noͤthigt , verurſachen
eine Menge von Handelstransactionen und Umſaͤtzen , welche
ohne eine ſolche Urſache nicht entſtanden waͤren .

Es iſt einleuchtend , daß die Befriedigung der Beduͤrfniſe
von Hunderttauſenden von Conſumenten , welche nur ein

weit ausgedehnter Marktbezirk zu liefern im Stande iſt ,
eine groͤßere Anzahl von Umſaͤtzen erfordert , und dem Groß⸗

handel mehr Nahrung gibt , wenn ſich jene Conſumenten in

großen Maſſen auf einzelnen Puncten zuſammengedraͤngt,
als wenn ſie , wie in ruhigen Zeiten , in jenem Marktgebiet
zerſtreut ſind . Eben ſo vervielfaͤltigt die Unterbrechung det

directen Handelsverbindungen , indem der Handel auf Um⸗

wege geleitet wird , die Umſaͤtze, welche zur Befriedigung
einer gleichen Quantitaͤt von Beduͤrfniſſen erforderlich ſind.

Allein man darf ſich uͤber die Natur dieſer groͤßern Leb⸗

haftigkeit des Handels nicht taͤuſchen. Wenn allerdings durch

jene Urſachen theils die Zahl der Umſaͤtze des Großhandels ,
theils in einzelnen Zweigen die Quantitaͤt der Producte , zu
deren Umſatz eine vermehrte Nachfrage nach Circulations⸗

Mitteln entſteht , bedeutend zunimmt ; ſo hat der Krieg , unter

ſonſt gleichen Umſtaͤnden, dennoch einen hoͤchſt nachtheiligen
Einfluß auf die Menge der Erzeugniſſe im Ganzen , welche

die Production in Umlauf bringt . Viele Tauſend Arme werden

ihr entzogen , ihre Arbeiten auf mannigfaltige Weiſe geſtoͤrt,
ein Theil ihrer Reſultate oft zernichtet . Eine nothwendige
Folge hievon iſt die Beſchraͤnkung der Conſumtion , die ſich
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nur zu fuͤhlbar in den ſchmerzlichen Entbehrungen zeigt , die

ſich die große Mehrheit auflegen muß ; auch der Wohl —
habendere muß ſich manche Genuͤſſe verſagen , und der Reiche
ſeinen Luxusaufwand einſchraͤnken . Die Geſammtmaſſe der
Producte , welche der Verkehr zuletzt in die Haͤnde der Con⸗
ſumenten bringt , findet ſich auf ſolche Weiſe bedeutend ver —
mindert . Die vermehrte Nachfrage nach Circulationsmitteln ,
welche der Großhandel aus den angefuͤhrten Gruͤnden ver —
anlaſſen kann , wird durch das verminderte Beduͤrfniß fuͤr
die Umſaͤtze, welche die Producte unmittelbar dem Con⸗
ſumenten überliefern , um ſo leichter uͤberwogen , da dieſe
Umſaͤtze in der Regel gegen baares Geld erfolgen , im Ver⸗
haͤltniß zu der Quantitaͤt der Producte , die ſie von einer Hand
in die andere bringen , daher ungleich mehr Numeraͤr erfodern ,
als der Großhandel , der durch Ausgleich jungen den Gebrauch
des baaren Geldes ſo ſehr zu beſchraͤnken ſucht und verſteht

Dazu kommt , daß bedeutende Vorraͤthe , die im ruhigen
Zuſtande durch Handelsumſaͤtze ihrer Beſtir nmung zur Con⸗
ſumtion uͤbergeben worden waͤren , im Kriege durch Natural —
Lieferungen zu Magazinen , oder in Gefolge von Einquar⸗
tirungen , einem ſolchen Umſatze entzogen werden .

Wenn nun die “ eaſſe der Producte und Umſaͤtze im Ganzen
ſich vermindert , die Menge der Circulationsmittel ſich aber
vermehrt und ihr Umlauf beſchleunigt wird ; ſo muͤſſen, ab⸗
geſehen von dem Einfluſſe , den die Nachfrage nach Kriegs —beduͤrfniſſen, der erſchwerte Bezug auslaͤndiſcher Beduͤrfniſſe,Steuern und die Verwuͤſtungen de s Krieges auf das Preis —
verhaͤltniß der Producte unter einander ausuͤben, die Preiſeder edlen Metalle uͤberhaupt ſinken , und waͤhrend das reelle
Einkommen jene Verminderung erleidet kann der No⸗
minalwerth der Geſammtproduction ſich erhoͤhen.

Dieſe natuͤrliche Wirkung des Kriegszuſtandes kann durch
andere Urſachen verſtaͤrkt, vermindert , aufgehoben und ſelbſt



8

24

*

— ⏑⏑⏑‚

12 Drittes Kapitel . Vom Gelde 1«

aufgewogen werden ; erhoͤhte Anſtrengungen , Fortſchritte in

der Kunſt zu produciren , die Zunahme der Volksmenge
und der Production aͤuſſern auch in ſtuͤrmiſchen Zeiten ihre

Wirkung .

In fruͤhern Zeiten haben verſchiedene Urſachen zuſammen —

gewirkt , um die Folgen des Krieges in der oben angege ,

benen Beziehung fuͤhlbarer zu machen , namentlich die groͤßern
Verwuͤſtungen , die ihn begleiteten , und die Gewohnheit der

Fuͤrſten im Frieden Schaͤtze zu ſammeln , welche , zu den

Kriegsruͤſtungen verwendet , die Circulation anſchwellten ,

und , abgeſehen von den haͤufig hinzugekommenen Muͤnz⸗

verſchlechterungen , den Preis des Geldes herabſetzten .

So wie aber der Uebergang vom Frieden zum Kriege ,
eben ſo iſt die Ruͤckkehr zum Frieden , unter der Voraus⸗

ſetzung des ſteten gleichfoͤrmigen Gebrauchs der edlen Metalle

als Circulationswerkzeug auf einem geſchloſſenen Marki —

gebiete , als eine Urſache einer ſchnellen Veraͤnderung in

Preiſe der edlen Metalle zu betrachten .

Mit dem Ruͤckkehr zum Frieden kehren auch viele kraͤftige

Arme zu den Geſchaͤften der Production ploͤtzlich zuruͤck; det

Aufwand fuͤr ihren Unterhalt , der einer unfruchtbaren Con—

ſumtion angehoͤrte , verwandelt ſich in eine fruchtbare Vet—

zehrung , welche ihren Werth der Jahresproduction beifuͤgt;

die Erweiterung der productiven Arbeiten wird durch das

Sinken des Zinsfußes erleichtert ; die erhoͤhte Thaͤtigkeit ,

wozu die Bedraͤngniß des Zeit angereizt , iſt zur Gewohn —

heit geworden ; die Fortſchritte in der Kunſt zu produciren ,
wele che darauf Heictre Anſtrengungen belohnten , ſind ein

bleibender Gewinn fuͤr die Erfolge productiver Unter —

nehmungen ; die Stoͤrungen und Verluſte , welche die Pro—

duction bedrohten , hoͤren auf ; die Kapitalien und Arbeit ,

welche der in ſeinen regelmaͤßigen Verbindungen geſtoͤrte,
auswaͤrtige Verkehr in ſtaͤrkerer Quantitaͤt aufwenden mußte,
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um die gleiche Menge von fremden Waaren zu erlangen ,
werden zum Theil zur Vermehrung der Productenmaſſe
verwendet . So erhaͤlt die Maſſe der umlaufenden Producte
mehr oder minder ſchnell einen bedeutenden , und bis das

Gleichgewicht gefunden worden , in manchen Zweigen ſelbſt

einen , das vorhandene Beduͤrfniß uͤberſchreitenden Zuwachs .
Mit der Erweiterung der Production und den Gemuͤſſen
waͤchst das Beduͤrfniß der Umſaͤtze ) , waͤhrend die edlen
Metalle in gleicher Menge umlaufen , und eine durch die
Ruͤckkehr zu Ruhe begünſtigte Neigung der wohlhabendern

Ohnerachtet ſeit einer Reihe von Jahren über die Handelsſtille
geklagt wird , zeigen die officiellen Darſtellungen beinahe aller Länder
eine Zunahme des auswärtigen Handels .

E

worden , daß der Großhandel lebhafter

Es iſt aber bereits bemerkt
ſeyn kann, während die

Summe der Umſätze des Verkehrs überhaupt ſich vermindert , und
ſo auch umgekehrt

Häufig werden zwei weſentlich verſchiedene Dinge , die Zunahme
und Abnahme des Handels , mit der Vermehrung oder Verminderung
der Handelsgewinnſte verwechſelt Dieſe können allerdings ſich ver
mindern , während die Maſſe der Tauſchgeſchäfte wächst

Die Abnahme der Handelsgewinnſte iſt eine natürliche Folge eines
fortſchreitenden Sinkens der Preiſe der Dinge . So wie das S teigenoder ein raſcher Wechſel der Preiſe die Speculation rege erhält ,und leicht bewirkt , daß die nämliche Waarenquantität häufiger
umgeſetzt wird ; ſo hat die Stagnation oder ein länger andauerndes
allmähliges Sinken der Preiſe eine Verminderung der Umſätze aufdie zur Verſorgung der Conſumenten nothwendige Anzahl von um⸗
ſätzen zur Folge . In dieſer Hinſicht kann der Handel , bei gleichemBedürfniß der Conſumtion , lebhafter oder minder lebhaft ſeyn . Ausdem weiter oben bereits angeführten Grunde , hat aber die größere
Lebhaftigkeit des Großhandels , welche aus den angegebenen Urſachen
entſpringt , einen weit geringern Einfluß auf das Bedürfniß in
Eirculationsmitteln , als eine Vermehrung der Production und Con

ehenden nothwendigen Umſäͤtzen zur
der Producte an die Conſumenten.

ſumtion , und der daraus hervorg
Vertheilung
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Claſſe zum Luxus , leicht noch die Nachfrage nach Gold

und Silber zu Luxuszwecken vermehrt .
Die Veraͤnderungen des Werths der edlen Metalle , in

Folge des Krieges und des Friedens , ſind aber aus den

Preiſen der Dinge um ſo ſchwieriger zu erkennen , da die

Preiſe der verſchiedenen Produete unter einander auf die

mannigfaltigſte Weiſe , bei dem Uebergang von dem einen

Zuſtand in den andern , afficirt werden , wie namentlich
durch das Steigen und Fallen der Kapitalgewinnſte und

des reellen Arbeitslohnes , durch die Nachfrage und das

Aufhoͤren der Nachfrage nach den Beduͤrfniſſen der Kriegs

verwaltung , durch die Veraͤnderungen , welche ein ſolcher

Uebergang in der Lage der verſchiedenen Klaſſen der Ge—

ſellſchaft hervorbringt , und welche auf die Nachfrage nach
den verſchiedenen Producten einen weſentlichen Einfluß aus⸗

uͤben, ſo wie durch die Veirrungen der Production , die in

der Periode der Entwickelung ſolcher mannigfaltigen Ver—

aͤnderungen , in manchen Zweigen leicht das rechte Magß
und Ziel verfehlt .

Wenn aber aus dem bedeutenden Steigen der Preiſe
faſt aller , oder der meiſten und wichtigſten Artikel

waͤhrend einer Kriegsperiode , und aus der entgegengeſetzten
Erſcheinung nach der Ruͤckkehr zum Frieden , geſchloſſen
werden darf , daß in der erſten Periode der Werth der

edlen Metalle eine Verminderung erlitten und in der andern

ſich wieder erhoͤht habe ; ſo kann indeſſen die Urſache einer

ſolchen Veraͤnderung auch in Umſtaͤnden liegen , die keines⸗

weges auf die hier bezeichnete Weiſe mit dem Zuſtande des

Krieges und der Wiederherſtellung des Friedens zuſammen⸗
haͤngen , und von denen wir weiter unten handeln werden .

In Friedensperioden , wie in Kriegsperioden , uͤben die

in den 3. 4 und 5 beruͤhrten Urſachen der gewoͤhnlichen
periodiſchen Schwankungen , oder einer ſteten , aber
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langſamen Veraͤnderung , ihren Einfluß aus . Wie derſelbe

durch die Tendenz der edlen Metalle , ſich auf dem ganzen

Markte , wo ſie als Cireulationsmittel dienen , nach Maaß —
gabe des Beduͤrfniſſes an dieſem allgemeinen Tauſchwerkzeuge ,
gleichfoͤrmig zu vertheilen , minder fuͤhlbar wird , wollen wir

im naͤchſten Paragraphen unterſuchen , und ſodann von den

kuͤnſtlichen Maaßregeln zur Abloͤſung des Dienſtes des edlen

Metalls durch Papiere und dem Einfluß jener Maaßregeln ,
ſo wie der Einſchraͤnkung des Papiergebrauches auf die Nach⸗
frage und den Preis der edlen Metalle , ausfuͤhrlicher handeln .

Von der Vertheilung der 8 Metalle unter allen durch einen
regelmäßigen Verkehr verbundenen Voͤlkern , und den Bewegungen ,
welche durch die Veränderungen des Angebots und der Nach⸗

frage auf einzelnen Theilen des allgemeinen Marktes entſtehen

Wir wollen die Bewegungen des Metallgeldes betrachten ,
ohne Ruͤckſicht auf die Einwirkung des Papiergeldes und
der als Circulationsmittel dienenden Creditpapiere , und
unter der Vorausſetzung , daß die Circulation aller durch
einen regelmaͤßigen Handel verbundenen Voͤlker in Metall⸗

muͤnze beſtehe . Der Werth der Muͤnzen kann , wie bereits
bemerkt ward , von dem Werthe der Barren , auf demſelben
Markte , nie bedeutend abweichen , weil ſich jene mit ge⸗
ringen Koſten einſchmelzen laſſen , und weil , bei eintretender
Vermehrung des Barrenvorraths und wachſender Nachfrage
nach Geld , die Regierungen eilen , durch Ausmuͤnzung der
Barren den Gewinn zu ziehen , der dem Unterſchied des
Preiſes , nach Abzug der Auspraͤgungskoſten , gleich iſt , und
dieß ſo lange , bis die Preisdifferenz auf den Betrag dieſer
Koſten herabfaͤllt .

Die edlen Metalle koͤnnen dagegen , wie man im §. 3
geſehen , auf verſchiedenen Maͤrkten , innerhalb gewiſſer
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